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_ Mönchtum und Evangelische Kirche‘
n c Entwicklungslinien

Evangelisches Kloster 217 oNncAhtuUumM In der vangell-
Schen Kırche

Ist schon bemerkenswert: ONCAhLUM
und Kvangelische Kırche scheinen NIC

einander DASseCN. Der Gedanke Klos- Arın Luther, serm nliegen UnNGd dıe
ter In der evangelischen Kirche führt iImmer rolgen fur das Mönchtum:!
noch einem „das S1Dt CS MICchts DIe Ab-
ehnung, dıie sıch In der Geschichte entwI- Ich eginne den Streifzug 1505 Martın D:

hat, SILZ tief. S1e hat einem kaum ther wırd ONC Am 2.7.1505 selobt er aUuUs
hinterfragten Selbstverständnis der evange- Todesangst In einem ewıtter, ONE Wer-
iıschen Kırche eführt, das dıe einzige Ver- den /Zwel ochen pater, A0Y1
wirklichung christlichen Lebens In der Ge: G: mıt D Jahren In das Kloster der Augusti-meinde sS1e SO ist eSs MC weılterN- 11er Eremiten In Erfurt eın amı hört S@1-
erlich, dass CS auch eute eilıchen evangzZe- 1e Lehrtätigkeit alls Graduierter der Uni-
ischen Christen schwer a mıt dem Phä- versıtät Erfurt auf. Er legt die Profess ab und

umzugehen. Eın Satz WIe „das ist wırd Z Priıester eweıht. 1507 eginnt CT
doch überwunden“ Ist och oder wleder das Theologiestudium, das er 1512 mıt dem

hören. Wır, die WITr darın leben, versuchen Doktorgrad abschließt und eıne Professur In
eınen Neuansatz bzw. hel genauerem Hınse- Wıttenberg übernimmt.
hen ist gemeınsames en unter der Füh- Luther wıird ONC: we1l GT In eıner ebens-
rung des Evangelıums auch für uUulls NIC bedrohlichen Sıtuation MC Sewusst hat, ob
Q9anz I1CU buchstabieren. Es Sab iImmer c WIe CT Ist, Vor GOött Lreten kann, ob S
auch evangelische riısten, die diese Le: Gofft recC Ist. So an Cl nach diesem auf-
bensform sebraucht und esucht en rüttelnden Kreignis ewusst d  9 seın e1ist-Ich möchte einen Streifzug KG dıe Ge? liıches eben, seinen Glauben, rıngen.schichte machen und evangelische Kirchen- Aber auch ImM Kloster ekommt en vorerst kei-
Seschichte unter dem Aspekt OnNnchtum 1I1Ee Gewissheit Uun:! und Bulse sınd das Pro-
schauen. DIe Entstehung der evangelische blemfeld, das eıne rage der Zeıt WAar, eıne DIS
Kommunitäten soll] exemplarısch der Ent- In noch ungelöste theologische raWıcklun der Communität Casteller Rıng DEe- Begleitet VONn seinem Beichtvater ichtet sıch
zel werden. Eın IC In die Spiritualität Luther In seinem Suchen 9anz auf Jesus VON
der Communität und einıge edanken ZUur azare  9 den Christus. Das Wort Gottes, dieÖkumene beschließen die Überlegungen. Heıilige chrift wırd die selınes Arbeitens

Für Luther ist die Heılıge Chrıft die höchste
Autoriıtät und soll 1ImM Sinne Jesu ausgelegt Wer-
den S1e ist für ih Ausgangspunkt und objek-
tıve, zeıtunabhängige Quelle des Glaubens.
Glaubend erkenne ich, dass 1Im Sterben und
Auferstehen Von Jesus Christus mır die Erlö-
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sSung Seschenkt IST, der selıge Tausch vollzo- die Lehbensform als solche Verstärkt wird die-

Kritik sicher auch Ür die Verbindunggen wird. em ich GCotit die Ehre sebe und
mich auf Ihn verlasse, empfange ich durch des Öönchtums muıt den sozlalen und wiırt-
Christi! e1lsta seıne na Mıt erstan! schaftspolitischen Interessen der Uuhrungs-

schicht. DIe Wırren HIS ach dem 30jJährıgenHerz unde In meınem ganzen Mensch-
se1ın lasse ich (‚ottes Handeln mMI1r Sesche- IC lassenohl 1Ur extreme Posıtionen auf
hen Glaube ist Gottes Werk Menschen. allen Seiten DIie scharfen und polemi1-
99  amı wıird die Blickrichtung mıittelalter- schen Auseinandersetzungen dıenen der AD
icher Spiritualität umgekehrt ME mehr 9 eS seht das Finden oder
das Tun des Menschen für Gott, sondern Gol= Wiederfinden der eigenen Identität.
tes Handeln für mich 1G In das Zentrum.““® Luther War ONC VOIN 1505 bIs 1524 Diese
In den Auseinandersetzungen der Zeıt rich- 19 Jahren seıines Lebens sind für mich Nn1IC.

einfach 1Ur ZADEC Kenntnıis nehmen. Diesetet sich die Kritik wesentlich das
onchtum |)as OnNnchtLum eıgnet sich als Form der Nachfolge hat ihm Erkenntnis 1Im
Zielscheibe, da ihm der Anspruch ZUQC- Glauben ermöglıcht S1e War der sichere Rah-
wachsen Wal, ES sel ‚das bessere Yısten- Inen für geistliche Übung und Lebensgestal-
tum In diesem anı der Vollkommenheıt' Lung muıt dem Dreieinen Gott der Im
War CS möglıch für sich und andere Heil Konvent tanden ihm besondere Möglichkei-
verdienen. DIie Interpretation der Profess und ten en regelmälsıge Seelsorge, /Zugang
der Stellenwer der Gelübde entwertete die Liıteratur, Zeıt ZU Studiıum, wissenschaftlı-

che Dıspute Vielleicht ussten sich LutherTaufe In ihrer Einmaligkeit DIie Zusammen-
assung der zeitgenössischen Kritik In der und auch andere Reformatoren, die vorher
Confess1io Augustana (CA) Art. Da pricht VOIN Mönche VON ihrer eigenen Vergan-
diesen einzelnen Punkten und stellt das Sott: enheıt distanzıeren. Es War die Zeıt für e1-
vertrauen Christi wiıllen In die nen Neuaufbruch, aber eın wichtiger AUS-
YOLZ aller Wirkungsgeschichte: die ist eın Ssangspunkt War das klösterlich-spirituellen
Versuch ZAUÜC Versöhnung.* en Ich enke, dass die nachfolgenden Ge=

neratıonen die Bedeutung dieser Erfahrung
Von den Klostergelübden ME wahrnehmen wollten oder onnten

Es LUUT ITYIG, WenrnnN MNan die Klostergelübde der Be1l eıner differenzierten Betrachtun VOIN

Tauftegleichstellte, Wenn Man also lehrte, Nan Luthers Außerungen bleibt das ONcCchAhLuUumM
durchaus eıne Möglichkeit christlicher ISkönne muıt dem Klosterleben Vergebung der

Sinden und Rechtfertigung DOTYT (roltt verdie- tenzverwirklichung.
nen Wer HME Gelübde DOTr Goft gerechtter- Luther ass Versprechen und Verbindlich-

keıit für eın Semeınsames en WEeNN fürHgl werden will,; ıst DON YISTUS abgekom-
MenNl, YaYiStus, der allein gerecht MACHNAL, den Einzelnen die reıhel der Entscheidun
seme Ehre und gibt diese Ehre semen TIüÜb- ewahrt bleibt. Freiwillig, aUus Dank und

Freude soll] der Ruf Gottes hbeantworte WelI-den Deranderönche ıst keineswegs der
an der Vollkommenheit. Die christliche den In der Vorrede Za Deutschen Messe ent-
Vollkommenheit esteht darin, AaSS Man (Goltt wirft CT 1526 eın Zukunftsbild VOINl Kirche, In

dem bruderschaftliches envorkommt. ESsrnstlich Urchlte: und doch Christi willen
herzliches Vertrauen Goft ASST, ASS Man wird als ‚Kırche In der Kirche’ oder ‚dritter
IN er Trübsal auf sein O: mılel Ort VON Kirche'’ bezeichnet. So eiıne Gruppe
gute erke fut und seimen Beruf ausübt. oder Kerngemeinde VON Menschen, dıe „mıit

YNSs Yısten seın egehren“ (WA 19, TE
DIie Kritik wiıird 1mM Lauf der Zeıt immer (8), ist USdAruC. der Fülle charismatischer
differenzierter und iıchtet sich bald Kräfte In der Kirche Allerdings ass sıch DE



ther abNalten VOoON eiıner Umsetzung der Ge: ge] auszugleichen und en dazu e1ıgetra-
danken Ihm fehlen noch die geelgneten gen, die Monostruktur evangelıschen Den-
Menschen dazu und er befürchtet, dass dar- kens aufzubrechen.
AaUuUsSs wlieder eıne Sonderstellung werden l1er Beispiele möchte ich vorstellen D han-
könnte Der ortgan der Geschichte Ver- delt sıch iImmer Menschen, die keine Be-
hindert ebenfalls weıtere Überlegungen. rührungsängste hatten, VOIN andere Formen

der Spiırıtualität lernen DZW. S1e In die
ersuchne der Annaherung In den Tol evangelische IC integrieren.

genden rhunderten Zwel Beispiele aus dem Im Rahmen
des reformierten Pıetismus Ist Gerhard Nr

Der Hauptstrom In der Kirche sS1e teegen 1697 1769 LEeENNETNN JTersteegen
In der Gemeiminde die einziıge Sozlalisations- Ist ystiker. Seine Kirchenlieder, die WITr
form christlichen aubens SO werden Pas noch eute sıngen, zeugen VOIN seliner au
mıiılie und eru der RauUm, In dem Glaube Für sıch selbst bevorzugt er eın anochore-
und CANArıstlıiıche erte ausgedrückt, Selebt tisch-asketisches en 15727 findet sich e1-
werden. In den Gemelnden entwickelt sıch Ne Bruderschafi 1M Gut auf der Otterbeck
eıne solide Volksfrömmigkeit, die unter SAINIMEN, deren geistlıche Leıtung er über-
derem en wırd VON den Kirchenlie- nımmt und für die er sSox Verhaltensregeln
dern. Luthers Hochschätzun der Uus1ı verfasst. DIiese weltflüchtige, schwärmeri-

ihrer Förderung. Das Kirchenlie sche Gemeinschafi estand Napp 100 Yre
ZUT Bıldung bel, denn eSs verbindet Got: DIe Bibliothek der Gemeiminscha beinhaltet

teslob und Katechese und sıngen tiftet Ge: eın reites pektrum pietistischen und
meıinschaft mystischen Büchern.?°

Im Rahmen des utherischen Pıetismus hatDIie Reduktion christlicher Lebensäufserung
auf die orm der Ortsgemeinde al einzıger 1KOLlaus Ludwig Graf VOI Zinzendorf eiıne
Form führt ZUT Verbürgerlichun der Kırche, bleibende Wirkung 1700 1760 Er Srun-
Konvention und ora pIelen eine Yro det nach eıner YrwecCKkun ebenfalls IN72

Diese Entwicklun OS eıne Gegenbe- dıe Erneuerte Brüder Unıiıtät In errnhu Aus
wegung aus den Pietismus.* selner Christus- und Menschenliebe kom-
DIie Vertreter des Pıetismus etonen mehr die INEeN viele mpulse für das gemeınsame Ibe*
persönliche Glaubenserfahrung Luthers Aus- ben ıturgle, Tischgemeinschaft ar
spruch, „mıt YNS Christ se1n“, und In den Häusern, Eınsatz für die Armen
schwingt mıt, WE ruderschaftlichen en 1ImM eigenen Kreıls und weltwel pragen die Ge:
In dieser ewegun esucht wIrd. DIe Sehn- meılnschaft und en ihr Ausstrahlun
SUC nach dem Vorbild der Urkirche le- DIie Urganısationsversuche der Brüdergemei-
ben, treıbt die Bemühungen. Aus dieser 1EeU- sınd bemerkenswert: In der Anfangszeit
testamentlichen Perspektive ist auch die EIn- werden kleine Gebets und Seelsorgekreise bIs
heit der Yısten mehr 1M Bewusstseın, dass 10 Personen DIiese seistlichen
In dieser ewegun. Anfänge der Okumene lle- Freundschaftsbünde siınd freI In der d
9en Für das ruderschaftliche en SeWlN- sammensetzung und werden Von Zeıt Zeıt
en die Sakramente wıieder Bedeutung WIe LICU zusammengestellt. S1e bewähren sıch
auch WE und Diszıplin Gerade diese Be- aber nıcht und werden nach 10 Jahren abge-
fürwortung VON ese aber auch auf löst VON sog Chören DIe Mıtglieder finden
schwärmerische und separatistische Wege sich nach an und Geschlecht
Es SIDt VO Jahrhunder viele Ver- (Männer, Frauen, ledige Männer, ledige Yau-
suche, Seistliche Gemeinschaften Srun- 1twen, etc.) DIie Gemeine wırd planmä-
den Alle versuchen den empfundenen Man- S11g durchgegliedert und bildet eıne starke
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sozlale und seelsorgerlich Gemeinschaft. endettelsau eın Mutterhaus bekommen. DıIe
(Genau die SUC. Zinzendorf, da CS für ihn kein Frauen wollen für hre Gemeinschafl eıne Ve)I-

Christsein ohne Gemeinschaft Sibt bindliche Ordnung Löhe beschäfti sich mıt
DIie Herrenhuter Brüdergemeıne hat die den evangelıschen aten und egt S1e der Le-
Kraft eines semeınsamen seistliıchen Lebens bensordnung auch zugrunde. on früher
erfahrbar emacht und WITF. nachhaltıg In legt er Wert auf das Gelübde der Aufrichtig-
der evangelischen Kıirche national und keit SO bezeichnet er die Tauferinnerung, die
international.® täglıch vollziehen Ist. DıIie Diakonissen le-
Das Jahrhundert ist der Anfang der In- gen aber keine Gelübde ab, da Löhe dies L1UTr

Mıssıon. DIie Srolsen sozlalen Proble- als kirchlichen Akt vornehmen möchte, der
901  Ig die uUurc die Industrialisierung auftra- noch NIC. möglıch ist Löhe ist eın Mann der
ten, ührten ZA00 rundun VOIN Diakonenge- Sehnsucht, seıne Sehnsucht ist die Kırche, der
meinschaften und Diakonissenhäusern. Eın Le1ib Christi „Gottes Ehre und UulnNseTre elıg-
wichtiger Vordenker und seiner Zeıt weıt VOT- keit vollendet sıch In der Kirche‘“.$

In der Zeıt des Jahrhunderts fOr-aus War Johann Heinrich Wichern 1808
1891 Selbst In notvollen Verhältnissen auf- muli:eren immer wlieder evangelische Y1S-
Sewachsen, baut Cln das au Haus  66 ten die Notwendigkeıt, dass Glaubenswissen
Hamburg auf, eın Waisenhaus. Aus der Grup- und sozlalethische Fragen mıt ort und Sä-

seıner Helfer entste 1844 eıne 1akon1- rament verbunden werden mussen ort
sche Brüderschaft, für die Cl 1858 „Ordnun- und Sakrament sınd für S1€e selbst nspıra-
gen der Brüderschaft“ verfasst. Diese innere tionsquelle und Korrekturinstanz, amı der
und aulsere Lebensordnun beinhaltet alle Glaube sich 1Im en bewähren kann und
konstitutiven emente eines verbindlichen das eıgene utun MC überschätzt wırd. Es

Ist hre Absıicht, (2006) der eılıgen Schriftgeistliıchen Lebens (Schriftstudium, ebet,
Gehorsam, conversatıo morum), die Cl D1D- MG die Gemeinscha Christusnachfolge
ISC begründet und bel tätıgen öÖm.-kath sglaubwürdı leben.?
en erlebt hat BIs 1900 bleibt 6S die Inıtiatıive einzelner. Rund
Wichern hat für seıne Inıtiatıive viel Kritik 1900 omMmm dann auch ewegun In die
einstecken müUussen, bis hın einer Tiler- akademische Theologıe I)Iie historisch-kriti-

sche Methode Ylaubt Jetz eıne mehr bjekti-freulichen Debatte 1mM preufsischen Abge-
ordneten Haus! er betont immer wlieder, dass Betrachtun der Kirchengeschicht und s1e
der freiwillige Zusammenschluss der Brüder ermöglıcht, dass das spezıfische Anlıegen des
eıne für Kirche und Welt dienende un  102 önchtums anerkannt werden kann.
mal Wıchern „Wır lauben einen ern DIie en omMm aCch dem ersten elt-
christlicher Gesinnung In allen Konfess1i0o- He als die Trennung VOIN Kirche und aa
MNET, weil WITFr In en den lebendigen YIS- vollzogen wird. DIie Hinwendung Z Men-
LUs lauben.““ schen, die Verkündigung hat weıterhın Y1O-
Als eispie für die Gründungen VOIN 1AaKO- rıtät DIie UC ach geistliıcher Lebensord-
nıssenhäusern möchte ich Wılhelm Löhe nung aber wıieder mehr ZUT einer Hın-
nennen(180 S72 Er WarTr zuueis luther- wendung (Gott eue Gemeinschaften Dil-
ischer Pfarrer. re lang ist er ar und den sıch, e entstehen die Bruderhöfe und
1en In 12 Pfarrstellen, bevor al seıne erste AaUuUSs der Berneuchner ewegun die Mı-
eigene Pfarrstelle In Dettelsau ekommt. Er chaelsbruderschaft. 10

erlebht In diesen WanderJahren das en In 1918 entste dıie Hochkirchliche Vereıinit-
der Bevölkerun: rund urnDber. SO an gung Geprägt wird S1€e NC den Religions-
er eıne Ausbildung VOIN Frauen aus der Ge:= wissenschaftler Friedrich Heiler, der aus ihr
meıinde für die Gemeinde d  9 dıie bald In Neu- heraus 19927 die Evangelischen Franziskaner
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Tertiaren ründet DIe damals zeıtgemäfls drich Heiler und die Hochkirchliche Vereıini-
überarbeitete Regula secunda des Franz gung en der Predigt wird der Eucharistie
hıldet für evangelısche Yısten eiınen Zl= wlieder mehr Beachtung seschenkt, das Ge:
gang franziskanischer Spirıtualität Zu in- heimnis des auDens wırd häufig efeiert und
NnelN sehört YıSTe Schmid die Eınzelbeichte wliederentdec Yıste

Schmid elingt CS, el Spielideen Ver-
DIe Entstehung VOT) rden. e_ binden das heilıge pIel der ıturgıe WIe

stellt ıel VOT) ater YIste rell- Romano (Guardin] nenn und das ro pIe
ZITas SChmId, Grunderin der Communität des Pfadfindertums ach SIr Baden-Powell

Casteller Rıng Der amp den Nationalsozialismus be-
ınn 1934, als die Pfadfinderinnengruppe Ver-

DIie Gewilsheit auf dem Wegsg erfahren und boten wIırd. 1937 trifft S1e selbst das Berufs-
doch erst 1ImM Rückblick WITrKIIC sehen, Was verbot als Jugendleiterin YısSte Schmid
entstanden ist, das ist das en uUuNnserer sSTe als Il  1e der bekennenden Kirche
Gründerin Yıste Felizitas Schmid.!! ter der Beobachtun der Geheimen Staatspo-
YISTEe Schmid, 12.18992 geboren, lızel, sS1e übersteht tliche usdurchsuchun-
wächst In Miıttelfranken auf, einem evange- gen und wecNnse mehNnrTiacC Arbeitsstelle und
iıschen Landesteil Bayerns DIie ländliche Wohnsitz Dank ihrer Freundın findet sS1e In
mgebun und der selbstverständliche Be- dem Ort Castell eıne uflucht, VON auUus sS1e
zZug2 Z Kirche pragen S1e Der Konfirma- die Jugendarbeitwieder organısıeren kann. Os:
tiıonsspruch begleitet S1e ihr en Jang Off tern 19492 schliefsen S1e und sıeben Pfadfinde-
Z Se] setreu bis In den Tod, will ich dır rınnen siıch 1IM Geheimen erneut einem
die Krone des Lebens eben) hre Ausbil- Bund In der Hoffnung auf die /UE
dung als Erzieherin sS1e den 1aKO- un S1e suchen nach eiıner Form, ihren Glau:-
nıssen nach Neuendettelsau DIie ebensge- ben en S1e en Sute Freunde In der
meinschaft mıt der vollıgen Hıngabe Ye= evangelısch-Ilutherische Kırche, IM Lauf der
SUS Y1ISLUS erührt S1€e tief. Sıe erleht Stunm® Zeıt sınd es drei Pfarrer, die ihrem Suchen Nah-
dengebet und rfährt eLWas VOIN der es1ia, rung en und 6S fördernd begleiten. S1e STO-
der Kirche als Leib Christı isen auch auf die Bücher VON 1etr1ıc. Bon-
S1ie nımmt ihren eru als Erzieherin In der hoeffer, ‘Gemeinsamesenund Nachfolge’,
evangelische Jugendarbeit auf und ern die die sS1e auf ihrem Wegsg unterstutzen
Jugendbewegung und schliefslich die Chnrst: 1943 omm CS einer folgenschweren Be-
lichen Pfadfinder kennen. S1e ründet 1924 gegnung: Yıste Schmid ern ater The®:
mıt ihrer Freundın eıne Pfadfinderinnen- phil amm aus der nahen el Münster-
gruppe SO kann sS1e die Aufbruchstimmung schwarzach kennen und amı die elt der
der Zeıt und hre 1e Z eılıgen chrift Benediktiner. ıne ungeahnte Erleichterung
verbinden und hre erulun en die bie* überkomm S1e, obwohl doch es Ner-
be Jungen Menschen und der drängende reichbar Ise
Wunsch, s1e YISTUS führen Aber unmıttelbar nach Kriıegsende
Diese Arbeit ekommt mpulse UG die e Z 9A5 wleder eiınmal auf dem Weg ach
turgische Erneuerungsbewegung eıst, See- Münsterschwarzach, rfährt Y1sSte Schmid
le und Leib kommen In Berührung mıt der e_ innerlich dıe Seistliche Gew'issheit, dass sıch
hofften und geschauten Wirklichkeit hınter Ordensleben In der evangelisch-Iutherischen
und inmıitten der physischen Welt Yıste Kirche verwirklichen ass
Schmid ern deren Vertreter kennen: Wılhelm nter rölster Geheimhaltung aber mıt WIS-
Stählin und die Michaelsbruderschaft Ber- Ssen seines es ater Theopmphil eıne
neuchner Konferenz und insbesondere YIe- kleine Gruppe Junger Frauen und Y1sSTe
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erst In den etzten Jahren des e  rleges.Schmid In dıe Benediktsregel eın und Velr-

ihnen 1946 einem ersten Verspre- SO wunderlich, aber auch wunderbar sind
chen, das aNrlıc. erneuer wWIrd. die Führungen Gottes eute, nachdem ich

eınen Überblick über die re habe, enAm 5.2.1950 beginnen Yıste Schmid und
Marıa Pfister mıt der Laudes das Semeınnsa- ich oft, dass CS das reinste Abenteuer Warl, In
I1Ee en aCch der Benediktsregel. Die das uns Gott eSLUrZ |)a war eine Hand-
Bundesmeisterin der Pfadfinderinnen und voll Junger Mädchen, die In der Nachfolge Je-
hre geistliche Tochter, die Kriegsende den Christi einen Eınsatz suchten, der IC
Pfadfinderinnen stie beginnen das dS5- alltäglich WAar. Ehelosigkeit, Gütergemeın-

schaft, Selbstverleugnung, Gehorsam, abso-tische en und spuren, dass sıch hre Be-
jehung srundlegend verändert. Für die ute Verfügbarkeit für die aCcC (Gottes und
Bundesmeisterıin Sılt Jetz Kapıtel der Re- seiıner Kirche Danz SrOlS seschriıeben

Und daraus entstand die Ordensgemeinschafigula, das Abtskapıtel, wırd aus Yıste
Schmid ater Christel Felizıtas Der Pfad- Casteller Rıngn}  \f.  erst in den letzten Jahren des 2. Weltkrieges.  Schmid in die Benediktsregel ein und ver-  hilft ihnen 1946 zu einem ersten Verspre-  So wunderlich, aber auch so wunderbar sind  chen, das jährlich erneuert wird.  die Führungen Gottes... Heute, nachdem ich  einen Überblick über die Jahre habe, denke  Am 15.2.1950 beginnen Christel Schmid und  Maria Pfister mit der Laudes das gemeinsa-  ich oft, dass es das reinste Abenteuer war, in  me Leben nach der Benediktsregel. Die  das uns Gott gestürzt hatte. Da war eine Hand-  Bundesmeisterin der Pfadfinderinnen und  voll junger Mädchen, die in der Nachfolge Je-  ihre geistliche Tochter, die Kriegsende zu den  su Christi einen Einsatz suchten, der nicht  Pfadfinderinnen stieß, beginnen das monas-  alltäglich war. Ehelosigkeit, Gütergemein-  schaft, Selbstverleugnung, Gehorsam, abso-  tische Leben und spüren, dass sich ihre Be-  ziehung grundlegend verändert. Für die  lute Verfügbarkeit für die Sache Gottes und  Bundesmeisterin gilt jetzt Kapitel 2 der Re-  seiner Kirche waren ganz groß geschrieben.  Und daraus entstand die Ordensgemeinschaft  gula, das Abtskapitel, so wird aus Christel  Schmid Mater Christel Felizitas. Der Pfad-  Casteller Ring. ... Mehr als ich es anfangs zu  finderinnendienst bietet den offiziellen Rah-  hoffen wagte hat sich heute erfüllt. Wie viele  Gebetserhörungen können das bezeugen! So  men, in dem sich im Verborgenen die Com-  munität Casteller Ring entwickeln kann - im-  manche Not hat sich in Segen gewandelt, und  mer mit der bangen Frage, ob es gelingt. Aber  wir sehen mit Freuden die Bejahung Gottes  das Charisma von Mater Christel Felizitas und  zu unserem Aufbruch von 1950.“  das drängende Suchen der jungen Frauen las-  Am 22.4.1970, am Jahrestag ihrer Konfir-  sen die Communität wachsen.  mation, geht Mater Christel Felizitas uns vor-  Nach dem Aufbau einer Berufsschule in Cas-  aus in die Herrlichkeit Gottes.  tell werden die Räume dort zu klein und es  In den Jahren nach dem 2. Weltkrieg sind ei-  ergibt sich 1957 die Anmietung von Schloß  nige evangelische Ordensgemeinschaften  entstanden bzw. es ist seitdem möglich, als  Schwanberg. So zieht die Communität auf  den Berg und in die Öffentlichkeit. Mater  Ordensgemeinschaft in der evangelischen  Christel Felizitas gleicht Befremden und Ab-  Kirche zu leben!? (Marienschwestern Darm-  stadt, Communität Christusbruderschaft  lehnung in Kirche und Gesellschaft aus und  findet die Beschreibung: „Der Weg des Pfad-  Selbitz, CCR). Heute sind die Kommunitäten,  finderinnenbundes geht vom Feuer der Ju-  Bruder- und Schwesternschaften ein fester  gendbewegung zum Altar der Kirche“.  Bestandteil der evangelischen Kirche.!® Die  1958 entsteht die erste Lebensordnung für  Konferenz evangelischer Kommunitäten  die Communität, die vom Bischof der baye-  wird von ca. 25 Gemeinschaften gebildet.  rischen Landeskirche (Herrmann Dietzfel-  binger) angenommen wird. Bis 1968 leitet  Mater Christel Felizitas die Communität. Im  3. Gestaltung gemeinsamen  Frühjahr 1969 schreibt sie in einem Brief an  Lebens im Alltag  den Freundeskreis (Archiv CCR):  „Es ist etwas seltsam zugegangen - vielleicht  Wenn ich die Gestaltung unseres Alltags an-  durch die beiden Weltkriege bedingt —, dass  schaue, dann gibt es eine Basis — die Regula —  ich erst in späteren Jahren an eine so ein-  und eine aktuelle Beschreibung des gemein-  schneidende Stelle meines Lebens gerufen  samen Lebens in unserem Leitbild.  wurde: den Aufbruch der evangelischen Com-  munität Casteller Ring zu führen. Gewiss, es  3.1. Die Benediktsregel - unsere Basis  war vorher auch schon allerhand los, eigent-  lich sogar sehr viel. Aber die wesentlichsten  In der Begegnung mit dem Benediktinertum  Bewegungen und Erschütterungen begannen  erfährt Christel Schmid, dass das, was sie  28ehr als ich CS nfangs
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SUC. längst Namen und Tradition hat Bel Z Die Bedeutung DON Gemeinscha
den Pfadfinderinnen sprach [Nan bald Von De- „Einzeln In die Nachfolge Jesu Christi beru-
benspfadfindertum, auch VON Orden War früh fen, WITFr klösterliche Gemeinscha auf
die Rede Das zweckfreie Sein für Gott, WIe Lebenszeit.“ (Leıitbild CCR)
s1e eSs be]l ater Theophil erlebt hat, beschreibt Mıt und Glaubensbekenntnis sprechenhre HIS In unklare Vısıon: In eıner Ver- WITr VOIN der ‘Gemeinschafl der eilıgen), für
bindlichen Gemeinscha leben, die reiche Yısten ist Gememinsch konstitutiv. Nach-
ıLurgıe feiern und UG dieses Sein MIS- der Eınzelnen raucht dıe BewährungSs1oNarısch für Christus arbeiten. und Vergewisserung 1ImM gemeınsamen Le-
hre Sehnsucht Sılt der E1ınen Kırche Jesu ben In der Kurziristigkeit UunNnserer Zeıt ist
Christıi, deren Trennung s1e damals schnei- gelingende Lebensgemeinschaft bemerkens-
dend schmerzlich erleht Aber ihr Konfirma- wert und eın selbstsprechendes Zeugnıs für
t1onsspruch hält S1€ In der evangelischen Kır- das elicC es Langjährige Gemein-
che fest SO pflanzt s1e der Communität das schaft weılst ber sıch hinaus, weıIlst aufY1S-

die Einheit der Kırche eın LUs, der uns In aller Verschiedenheit ÜULC
Y1ı1ste Schmid nımmt Vorhandenes auf, s1e UuNnsere persönlıchen en und Grenzen
eriIiınde das Rad MC e  S So WIe für dıe Ul herausfordert und bereichert (Leıitbild) SO
gendarbeıt das Pfadfindertum die orm WAar, en WITr einzeln und gemeınsam UunmNseren

wırd S für die geistliche Lebensgemein- Wes des Hörens mıt Gottes Dbzw. mıt
schaft die Benediktsregel der Erfahrung, dass (GOtT hılft. Es ist auch
Für mich ist noch der kirchengeschichtliche der mühevolle Wes des Gehorsams mıt Chris-
Aspekt bemerkenswert: DIe Christozentrik LUus und mıt den Schwestern, die ühe der
der Regula entspricht Luthers übergeordne- ehrlichen Auseinandersetzung das rech-
tem Prinzıp solus Christus Luther knüpft te Tun und Lassen. Diese eingestandene Mü-
wieder dem Gedankengut der ntiken KIır- he MacC gemelInsames en auch gegenu-che d  9 die noch eın Le1ib WdAdIl, und auch die ber Aufsenstehenden slaubwürdig.
Regula sSTe dafür. Wır haben uns Z Bleiben verpflichtet und

rücken das In der Profess aus Den Ver-
Das el der GCCR bindlichen Rahmen, den die Institution der

UNsere Ordnung Communität raucht, bılden dıe evangeli-
schen Räte Gütergemeinschaft, Keuschheit,Unser gemeınsames en eute beschreibt Gehorsam. Wır verwenden alur durchaus

eın Ausschnitt aus dem el der Com- den Begrıff Gelübde DIe Gemeinschafi der
munıtät Von 1998, das als UMNSETIE drıtte Le- Schwestern, der die Eiınzelne die TIreue Ver-
bensordnung bezeichnet werden kann. DMICHE ist „Ort der sehorsamen inübung„Einzeln In die Nachfolge Jesu Christi hberu- elıner VoNn der 1e Christi inspirierten und
fen, WITr klösterliche Gemeinschafl auf ıhm orlıentlierten Nachfolge.*>
Lebenszeit. Yragende Grundlage Uulnseres Dbe- Wır en In dieser Verbindlichkeit den
bens ist das ort Gottes ema der eılıgen ren der Gesellschaft, die In ihrer Globalität
chrift Gemeinsam eten WITr viermal Lag- auf der Flucht seın cheint DIie Bindungliıch das Stundengebet der Kirche und feiern Gott und die Gemeinschaft vermuittelt
1mM Gottesdienst die Gegenwart Gottes In der Eiınzelnen Orlentierung und Ist eın
ort und Sakrament. Hıer finden WITr Übungsfeld für Rücksichtnahme und Näch-
und Auftrag uNnseres Lebens.“ (Leıtbi CCR) stenliebe Das Sılt In erster Linıe für uns
DIie Gemeinschaft, die Heilige Schrift SOWIEe Schwestern, aber auch alle aste werden In
Stundengebet und Gottesdienst stehen 1ImM diese Übung mıt hineingenommen.
Mittelpunkt. Gemeinsames en raucht aum und Zeıt



‚©
für dıe aglıche der Beziehung unter- ebet, das besonders eindrücklich In Stun-
einander und mıt Sott Gebe Schriftbe- eng2ebe und Gottesdienst vollzogen WIrd.
trachtung Anfechtun dies ist dıe VONN ID
ther beschriebene rechte Weise Theologie G Bedeutung VOrT) Stundengebet
studieren’.!© UnNG Gottesdiens

DIe Bedeutung der Il Schrift „Gemeilnsam etien WITr viermal äglıch das
Stundengebet der Kıirche und feiern 1ImM Gof-

„Tragende Grundlage UNseres Lebens ist das tesdienst die Gegenwart Gottes In ort und
Wort Gottes ema der eılıgen Chraft.“ Sakrament.“(Leıtbild COR)
(Leıtbi COR) DIie Schwestern hatten och aus der Kri1egs-
IDIie Beschäftigun Mal der eılıgen chrift zeıt heraus hre handschrı  ichen Gebetbü-
hat siıcherlich Herz und Sinnen der Men- cher, dUus denen sS1e die Tagzeitengebete, WIe
schen eweckt, die Ordensleben In der C Vall- sS1e auch die evangelisch-Ilutherische Tradition
elısche Kirche wıieder begonnen en HÖ6- ennt, eteten 1955 erschien das erste DE-

eginnt enedi die Regula und hbe- ruckte C des täglıchen Gebetsgottes-
legt SIl seıne Anweısungen ZAUE Semelnsa- dienstes’, das rote Buch.!‘ Als ach dem Va-
1LIEeTN seıstlıchen en aus der chrift. Zum 1canum das Offizium In deutscher prache
Hören und Auswendiglernen hat Luther die vorlag, en WITFr das Benediktinische Antı-

INns eutsche übersetzt Sola scriptura honale derel Münsterschwarzach he] uUu1ls

dıe heıilige chriıft ist die höchste Autorıität eingeführt 1972) Wır etien die Fest- und (Ge-
Im Hören und Lesen der chrift öffnet sıch enktage, die 1D11SC. verankert Ssind. Das Kır-
der suchende und ragende Mensch für die chenjahr muıt den Christusfesten bıildet das Ge-
begegnung mıt dem lebendigen Gott. |)Iie Be- rust, aber auch Heiligengedenktage werden
gegnung raucht ihren Ort und hre Zeıt, berücksichtigt (z.B die Aposteltage
raucht Schweigen und offene Sınne, Kiınıge Stundengebete en WITr dem Anlass
raucht Vertrauen und rwartung. entsprechend umgestalte SO ist 7B die Ves-
SO ist In der GCCR Morgen Zeıt für die lec- Dr Samstag eıne Vesper muıt ONNTaYS-
t10 divina reserviert, Zeıt für Schriftbetrach- begrüfßung. Zum Begınn des Herrentages DEe-
tung und persönliches jeder Einzelnen denken WITr der Auferstehun und verteılen
In der In der Kırche 1ImM öffentlichen Mor- das IC der Osterkerze die Gemeinde. SO
engebe lesen WIT ach dem Invıtatorıum den hören dıe Teilnehmenden das Jeweilige Sonn-
fortlaufenden Bıbeltext, WIe ih der ökume- tagsevangelıum mıt eıner Kerze In der Hand
nısche Bıbelleseplan vorsieht. ine Schwester und rücken die eschatologische rwartun

der Kıirche als aKTuelle Gemeinde dau.  SScCANhreli für diesen Text eiıne Kurzauslegun
und Yqa: S1e VOT. Nach einer kurzen Zeıit der DIe Feler der Eucharistie findet reimal In
Stille beginnen dann die Laudes. Jede Schwegs- der OC und wıird sestaltet ach der
ter sıch mıt eıner erıkope intensiver Agende der Evangelıisch-Lutherischen KIY-
auseinander und verfasst einmal ImM ONa che In Bayern. Es seht uUuns darum, Gott
eiıne Auslegung DIie orte und Bılder der He1- danken für die nade, die err Uulls erwelst, und
en Schrift machen uns d en uUunNnserenm) Christwerden, das In der auiTe be-
mıt Lob und Dank, mıt lage und VOT gonnen hat, Nahrung aul dem Weg en
Gott ZUT Sprache bringen So werden auch DIiese Erfahrung der nbetun möchten WITFr
andere verl0c: siıch erstmals oder wıieder mıt mıt allen, die kommen, teilen
dem Wort Gottes befassen. Wır feiern Uulnsere Gottesdienste mıt allen SIN-
en dem einsamen Lesen und eten der MeN und setzen neben Or und Lied auch
Schrifttexte brauchen WITr das gemeınsame Formen AdUus anderen christlichen Tradıtionen
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e1n Gewand, Kreuzzeichen, Verneigung, Pro- en durchlässiger emacht werden, ohne dass
ZeSS1ON, one, Lıtanel, Weiıhrauch, persönlI- Trennungen schon berwindhar sınd oder eSs
che Segnung, Gebetslichter. MG die SIM- seın mussen In en Möglichkeiten und Un
nenNnNafite Gestaltung Uullserer Gottsuche C1I- möglıchkeiten wächst Gelassenheit Ich kann
halten und en WITr Anregungen ZU [De: den anderen seın lassen und meılner Ge:
ben und Anbetung ichten uns und die schichte treu leiben. Es Ist für mich eın be-
äste, die uns kommen, immer wleder 1IeCU merkenswertes Bild Ordensleben betont die
auf Christus und seın Wıederkommen aU.  _ eıne Quelle und verkörpert Verschiedenheit

und 1e
Ordensleben eINn Bild von

Kırche I? uSs  IC
Christus ist ullsere sowohl 1mM einzel- Soweit einıge Kntwicklungslinien lau-
nNen Kloster als auch In der Kırche.!® In den fen sS1e In ukunft hın? Wıe wırd wohl
etzten A() Jahren haben bBegegnung und [)1- Suchen und Finden weıtergehen? elche
alog der Kırchen uns wleder zugänglıch und Antworten en Mönchtum und rdensge-SIC  ar emacht, dass das Kvangeliıum H-
SaCNAlıc die gemeınsame Basıs des christ-

meılnschaften heute? elche Fragen Ssınd uUulls

este und welche Fragen tellen WIr?
lıchen Glaubens ist Jenseıits er Fragen DIie eıne eıte ist dıe Verkündigung In der
nach Instıitution und Organisation. SO HG elt Jede esellschaftliche Entwicklung hat
iImmer mehr die Entwicklun der Christen- eweıls eiıne besondere Antwort VOT Ordens-
heit In den Blickpunkt und wenıger die der leuten erhalten, Wenn WITr In die Geschichte
einzelnen Kirche schauen. Gemeinsames enunter der Füh-
AIlS Ordensgemeinschaften stehen WITr miıtten rung des Kvangeliums ist sensıibel und Dräzl-drin In der ewegun Dem eiIcl Gottes und d  9 en und Ungerechtigkeit entdecken
seiner Gerechtigkeit diıenen, ist In Jeder SO werden uUullsere Kapazıtäten ohl auch
Tradıtion möglıich, Ist christliches e_ weıterhın N1IC ausreichen, physische und
meingut und ordert heraus, dıe Einheit der psychische Not indern. Aber CS raucht
Kırche erkennen, die In Christus e_ Menschen, die ohne Berechnung darauf hın-
en ist Auf der anderen eıte haben die weılsen, auch Wenn es 1L1UrTFr exemplarisch ist.
unterschiedlichen Traditionen 1M Hau VON DIie andere eıte ist die eıgene Gemeinschaft
2000 Jahren Kırchengeschichte hre S5Spur In und die Kirche
den Herzen der Gläubigen egraben, auch In eu seın aus Existenz WIe c eiınhOo
unNnseren Das Kloster ste In einer Tradıtion Schneider formuliert hat ist Ulsere SrolseSO seht enedı In Kap 64 davon AaUS, dass Aufgabe enn Ordensleben drückt die Le1-
eine gute und aufmerksame Beziehung Z denschaft für die aC Gottes auU.  S Leiden-
Kırche Ort esteht, damit Krgänzungen schaft, das Evangelium glaubwürdig le:
und Korrektur möglıch SINd. ben und verkünden. Leidenschaft, die KIr-
Urc die gemeıInsame Lebensform wırd der che als Leib Christi 1eben und zeigen.Schmerz der Trennung besonders deutlich Ich Das chafft auch Leiıden In und der e1ge-empfinde uns und UunNnsere Konvente als Grenz- 1IeN Gemeinschaft In und der Kirche
ganger. Grenzgebiete haben die Chance, Jede Gemeinschaft für sıch bıldet Kirche 1M
Sewöhnliche Miıttel und Wege finden Ver- Kleinen ab Wır en In uNnseren Konven-
antwortungsbewusst und tapfer mıt Grenzen ten mıt Pluralismus und Individualität
umzugehen benötigt Eunsatz und schon und rleben Versöhnung In dieser 1e
mal ZuUur Quadratur des KreIises. Grenzen kön- natürlich auch Enttäuschungen. Es Ist MU-



C
hevoll, den Konsens äglıch suchen. Wenn 11 Vgl ZAUI Folgenden Arug, Herkunft und Schrid-
CS elingt, WeNn WITr Einmütigke1 erfahren, e“ Skizzen.
dann wılissen WIT, CS ist snadenhaftes Se-

Ua Kellerhals u Zeichen der Hoffnung,schenk des eılıgen Gelistes Uurc diesen
els hält Uulls YISTUS auf dem Weg 13 Halkenhäuser, Kommunıitäten und Kirche,

Schwanberger Reihe BischofskonferenzAd rıstum, cr Yre Uunls semeınsam Za
1976 und EKD Denkschrift 1979; vgl uch oest,ewl1gen eben“(RB 72) Spiritualität.
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15 Halkenhäuser, Kırche und Kommunlitäten,schiedenheiıt auch WeEelnll eSs HMNSEHE Vor-
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em Gott erfahren und verherrlicht werde.
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